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(57)  Offenbart wird ein Dosendffner fiir den semipro-
fessionellen Einsatz. Ein zylindrischer Funktionsteil (1),
der mit einer Kurbel (2) verbundenist, ist von zwei Seiten
durch ein ringférmiges Gehause (3) steckbar, welches
an einem Stativ (5) befestigt ist. Der Funktionsteil (1) wird
mit einem bajonettartigen Verschluss in diesem Gehau-
se (3) mittels Verschraubung mit einem Befestigungsring
(4) form- und kraftschliissig verbunden. Der Funktionsteil
(1) kann durch diese Konstruktion schnell im Gehause
(3) montiert und aus diesem wieder entfernt werden. Der
Dosendéffner kann durch ein Befestigungsmittel (51) an
einer horizontalen Flache oder einer vertikalen Wand
dauerhaft befestigt werden. Ein Stitzstab (6) und eine
an selbigen befestigte Stiitzflache (60) wird mit dem
Funktionsteil (1) an dem Gehause (3) befestigt, so dass
die Stitzflache (60) zu 6ffnende Dosen daran hindert her-
unterzufallen.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt einen
manuell zu betatigenden Dosendffner dessen Funktions-
teil an einem Stativ befestigbar ist.

Stand der Technik

[0002] Heutzutage sind manuell betatigbare Dosenoff-
ner nahezu in jedem Haushalt zu finden und es sind in
den letzten Jahren viele Schritte unternommen worden,
um die Anwenderfreundlichkeit zu erhéhen.

[0003] Klassisch wies der Funktionsteil eines Dosen-
offners ein Schneidrad auf, welches die Dose am Dosen-
deckel innerhalb des umlaufenden Rades durchtrennte,
wahrend ein Treibrad auf der Dosenaussenkante den
Schneidmechanismus abstitzte. Das Schneidrad und
das Treibrad waren durch ineinandergreifende Zahnra-
der miteinander gekoppelt. Durch den Schnitt im Dosen-
deckel entstanden scharfe Kanten am Dosenrand und
am abgetrennten Deckel, an denen sich der Benutzer
leicht verletzen konnte. Ausserdem war eine aufge-
schnittene Dose nur dann wiederverschliessbar, wenn
der Deckel nicht vollstédndig von der Dose entfernt wurde.
[0004] Neuere Dosendffner wie zum Beispiel in
EP0541620 offenbart, nutzen ein Schneidrad, welches
den Rand auf der Dosenaussenkante durchtrennt, wah-
rend das Treibrad aufder Innenseite und auf dem oberen
Bereich des Randes entlang lauft. Ein Auflageelement
halt die zu 6ffnende Dose in einer vorgegebenen, ge-
wiinschten Winkellage zum Dosendéffner. Diese Dosen-
offner werden Sicherheitsdosendffner genannt und sind
mechanisch komplexer, als die Dosendéffner mit dem
klassischen Schneidmechanismus. Die Vorteile liegenin
der Wiederverschliessbarkeit und ungefahrlicheren
Schnittkanten der Dosen.

[0005] Eine weitere Idee zur Steigerung der Benutzer-
freundlichkeit war die Abstimmung des Schneidmecha-
nismus’ auf Rechtshénder und Linkshander. Auch fir
Ausfiihrungsformen von Dosendffnern, bei denen die
Handigkeit variabel ist gibt es einige Beispiele.

[0006] Wie in der DE19619989 beschrieben, kam die
Idee auf, den Funktionsteil des manuell bedienbaren Do-
sendffners fur Links- und Rechtshander in der Art aus-
zubilden, dass der Funktionsteil in zwei um 180° versetz-
ten Positionen auf den Handgriff aufsteckbar ist. Diese
Anderung der Handigkeit des Dosenéffners kann schnell
und ohne grossen Aufwand mit wenigen Handgriffen
durchgefiihrt werden. Damit sind diese Dosenéffner von
Links- und Rechtshandern benutzbar.

Auch in der US6119352 wird ein Dosendffner beschrie-
ben, der vor der Benutzung mit einem Hebel auf einen
Linkshander oder einen Rechtshander einstellbar ist.
[0007] Der Bedienkomfort von Dosendffnern wurde
durch die oben erwdhnten Entwicklungen immer weiter
verbessert. Die erwadhnten und bekannten Dosendffner
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zeichnen sich allerdings alle durch einen ein- oder mehr-
teilig geformten Handgriff aus, in dem die Dose gehalten
und der Schneidmechanismus betatigt wird.

[0008] Als transportabler Handgriff ausgebildete Do-
sendffner haben den Nachteil, dass sie auf Grund ihrer
Handlichkeit verlegt werden kénnen, was in Gastrono-
miebetrieben zu Hektik und Stress fiihren kann, wenn
dort mehrere Mitarbeiter einen Dosendffner gemeinsam
nutzen.

[0009] Ein Nachteil des mit einem transportablen
Handgriff verbundenen Dosendffners ist, das der Anwen-
der stets darauf achten muss, dass der Handgriff und die
zu &ffnende Dose wahrend des Offnens horizontal ge-
halten wird, damit kein Doseninhalt ungewollt aus der
teilweise gedffneten Dose entweicht. Vor allem Dosen
mit hohem Gewicht sind aus diesem Grund schwer zu
éffnen, da der Benutzer wéhrend des gesamten Off-
nungsvorganges die schwere Dose samt Dosendffner
halten muss. Wenn der Benutzer, wie in Gastronomie-
betrieben viele Dosenschwergewichte 6ffnen muss, ist
ein Handgriff dusserst unpraktisch. Fir einige Mitarbeiter
in Grosskiichen ist die Offnung von grossen und schwe-
ren Dosen aus obigem Grund teilweise unmoglich.
[0010] Umden Nachteil des standigen Haltens der Do-
se und des Dosendffners zu beseitigen, wurden auch
Vorrichtungen geschaffen, bei denen die Dose auf einer
Stutzflache gefiihrt zu 6ffnen ist.

[0011] Eine Moglichkeit beschreibt GB 2059908. Dort
wird eine Stutzflache, die mit einem Schraubstock aus-
gerustet ist und auf einer Arbeitsflache abgestellt wird,
offenbart. Die zu 6ffnende Dose muss aufwéndig in den
Schraubstock eingespannt werden. Zum Offnen der Do-
se wird ein Stab mit einer Hakenausformung an einer
Seite und einem Handgriff an der gegentberliegenden
Seite benutzt. Eine Schneidplatte in der Nahe des Hand-
griffes wird durch den Dosendeckel gestossen, nachdem
die Hakenausformung in den Dosenrand eingehakt wur-
de. Mit einer Klinge an der Schneidplatte wird die Dose,
durch Bewegung des Stabes, aufgeschnitten. Diese Art
Dosendffner verlangt eine Vielzahl an Einstellungen der
Dosenbefestigung, bevor die eigentliche Dosendffnung
durchgeflihrt werden kann.

[0012] DadieserDosendffneraus mehreren Teilen be-
steht, besteht auch hier die Gefahr, dass der Stab mit
dem Handgriff zum Offnen verlegt wird. Ausserdem wird
fur diesen mehrteiligen Dosendffner wegen der Stiitzfla-
che mit integriertem Schraubstock viel Platz benétigt.
[0013] Die britische Patentanmeldung GB 2309018 of-
fenbart einen konventionellen handgriffférmigen Dosen-
offner, der an einem Stativ, héhenverstellbar gelagert ist.
Dabei kann ein Dosendffner fur Rechtshander oder
Linkshander eingesetzt werden. Die Dose wird auf der
Stitzflache zwischen zwei V-férmig angeordneten BIok-
ken abgestellt und der Dosendffner am Stativ auf die Do-
senhohe angepasst und mit dem Rand der Dose in Ver-
bindung gebracht.

[0014] Diese Vorrichtung bendtigt eine stabile und
grosse Stiitzflache, auf der die Dose, die Blocke und das
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Stativ fiir den Dosendffner Platz finden. Wenn eine sol-
che Vorrichtung stationér in einer Kiiche befestigt ist,
dann geht viel Flache fur den Dosendffner verloren, da
die Stltzflache horizontal angeordnet sein muss. Gerade
in engen Restaurantkiichen ist ein solcher Dosendffner
unpraktisch.

Darstellung der Erfindung

[0015] Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe
gestellt einen manuell betatigbaren Dosendffner fur den
semiprofessionellen Einsatz mit dem heute Ublichen
Komfort zu schaffen, der platzsparend zum Beispiel in
Restaurantkiichen und Imbissbuden, befestigbar ist und
das Offnen von schweren Dosen erleichtert.

[0016] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, eine Mdglichkeit zu schaffen, die es gehan-
dicapten Menschen erlaubt, Dosen eigensténdig mit nur
einer Hand zu 6ffnen.

[0017] Diese Aufgaben erflllt eine Vorrichtung mitden
Merkmalen des Patentanspruches 1. Weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungsformen sind den abhangigen Anspri-
chen zu entnehmen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Die Erfindung wird nachstehend im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen beschrieben.

Figur 1 zeigt eine Frontalansicht auf den erfindungs-
gemassen Dosendffner mit Blick auf das Schneidrad
des im Gehause eingesetzten Funktionsteiles.

Figur2 zeigteinen Achsialschnittdes Gehduses, des
Stativs und der Stitzflache des Dosendffners, wobei
der eingebaute Funktionsteil samt Befestigungsring
und Kurbel in der Seitenansicht dargestellt ist.

Figur 3 zeigt eine Ansicht des leeren Gehduses und
des Stativs

Figur 4 zeigt Achsialschnitt des Stativs und des lee-
ren Geh&uses.

Figur 5 a zeigt eine Ansicht des Befestigungsringes
und Figur 5 b zeigt einen Achsialschnitt durch den
Befestigungsring entlang der Linie A-A aus Figur 5a.

Figur 6 zeigt den Funktionsteil in Seitenansicht und

Figur 7 zeigt den Funktionsteil in der Aufsicht auf die
Seitenflache aus der das Treibrad austritt.

Beschreibung
[0019] Der Schneidmechanismus zum Offnen von Do-

sen ist in einen zylinderférmigen Funktionsteil 1 inte-
griert. In derim Folgenden beschriebenen Ausfiihrungs-
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form wird der Funktionsteil 1 eines Sicherheitsdosend6ff-
ners beschrieben. In weiteren Ausgestaltungsformen der
vorliegenden Erfindung kénnen auch andere, beispiels-
weise klassische, Schneidmechanismen zum Einsatz
kommen.

[0020] Den in den Figuren dargestellten Funktionsteil
1 quert eine strichliniert angedeutete Treibwelle 10 (Fig.
6) zentrisch und parallel zur Zylinderachse 15 zwischen
zwei Seitenflachen des Funktionsteils 1 die somit senk-
recht zur Zylinderachse 15 angeordnet sind. Eine Kurbel
2, bestehend aus einem Kurbelarm 20 und einem Kur-
belgriff 21, ist mit der Treibwelle 10 in der Nahe einer
Seitenflache des Funktionsteils 1 verbunden. Die Kurbel
2 kann an der Treibwelle 10 angeformt sein, oder I6sbar
mit der Treibwelle 10 verbunden sein. Es ist auch vor-
stellbar, dass anstelle einer Kurbel 2 ein Drehgriff befe-
stigt wird. Ein Treibrad 16 wird somit tber die Treibwelle
10 mittels der Kurbel 2 getrieben.

[0021] Aufder, der Kurbel 2 gegeniberliegenden, Sei-
tenflache des Funktionsteils 1 tritt die Treibwelle 10 aus.
Das Treibrad 16 ist drehfest auf der austretenden Treib-
welle 10 montiert, so dass das Treibrad 16 jede Rotati-
onsbewegung der Treibwelle 10 mitmacht. Eine zu 6ff-
nende Dose wird mit der oberen Dosenwulst zwischen
das Treibrad 16 und einem Schneidrad 18 des Funkti-
onsteils 1 geklemmt. Ein Zweipunktauflagebogen 17 liegt
dabei zur Stabilisierung auf der Oberkante der Dosen-
wulst auf. Durch die Drehung der Kurbel 2 wird das Treib-
rad 16 angetrieben und die eingeklemmte Dose rotiert.
[0022] Unterhalb des Treibrades 16, etwas unterhalb
der Dosenwulst befindet sich das Schneidrad 18, dessen
Achse senkrecht zur Treibwelle 10 ausgerichtet ist und
welches mit dem Zweipunktauflagebogen 17 einen spit-
zen Winkel einschliesst. Wie unter anderem aus dem
eingangs erwahnten Dokument lber Sicherheitsdosen-
offner bekannt, fahrt das Schneidrad 18 wahrend des
Offnens entlang der Aussenseite der Dose, genauer auf
der Dosenwulst, und durchtrennt dieselbe, wobei eine
nach oben gerichtete Trennkraft angewendet wird. Zur
Offnung von Dosen muss die Kurbel 2 und damit das
Treibrad 16 in einer Richtung gedreht werden, damit die
Dose aufgeschnitten wird. Je nach spaterer Einbaurich-
tung des Funktionsteils 1 kann der Dosenéffner auf
Linkshé&nder oder Rechtshander abgestimmt werden.
Ein hier nicht erlauterter Mechanismus zieht das Treibrad
16 bei der Schneidbetatigung in Richtung zum Schneid-
rad 18, womit die Dose sicher gehalten ist. Eine geringe
Drehung der Kurbel 2 in Gegenrichtung stdsst das Treib-
rad nach aussen, so dass die Klemmung der Dose auf-
gehoben ist.

[0023] An der kurbelseitigen Seitenflaiche des Funkti-
onsteils 1 ist ein Anschlagring 12 angeformt, der den
Durchmesser des Funktionsteils 1 vergrossert und als
Anschlag beim Einbau des Funktionsteils 1 in ein Ge-
hause 3 dient. Auf der Mantelflache des Funktionsteils 1
in der Nahe der Seitenflache, aus der die Treibwelle 10
austritt, sind vier Gewindeabschnitte 11 radial von der
Mantelflache des Funktionsteils 1 nach aussen weisend
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angeformt, die gleichmassig auf dem Umfang des Funk-
tionsteils 1 verteilt sind. Es sind andere Ausfiihrungsfor-
men denkbar, die anders gestaltete einschraubbare oder
einschnappbare Verbindungsmittel sein kdnnen.

[0024] Fir die vorliegende Erfindung ist mindestens
ein Gewindeabschnitt 11 nétig, damit der Funktionsteil 1
im Gehause 3 fixiert werden kann.

[0025] Da die Verbindung vom Funktionsteil 1 mit ei-
nem Befestigungsring 4 bajonettverschlussartig funktio-
niert, kommt nur eine Flanke des Gewindeabschnittes
11 zum Anliegen. Diese Flanke muss eine resultierende
Verschiebung des Funktionsteils 1 zum Befestigungsring
4 bewirken.

[0026] In den Anschlagring 12 des Funktionsteils 1
muss mindestens eine Anschlagringaussparung 13 auf
der Mantelflache 19 ausgespart sein, damit der Funkti-
onsteil 1 drehfest im Gehause 3 fixierbar ist. Die bevor-
zugte Ausgestaltungsform weist vier Anschlagringaus-
sparungen 13 auf, die versetzt zu den Gewindeabschnit-
ten 11 positioniert sind und auf einer Umlauflinie auf der
Mantelflache 19 parallel zur Umlauflinie, auf der die Ge-
windeabschnitte 11 liegen, angeordnet sind. Andere
Ausgestaltungsformen des erfindungsgeméassen Do-
senodffners kdnnen unterschiedlich viele, mindestens ei-
ne Anschlagringaussparung 13 aufweisen.

[0027] Parallel zur Zylinderachse 15 in der Mantelfla-
che 19 des Funktionsteils 1 befindet sich eine Einfadel-
frsung 14, die von der treibradseitigen Seitenflache be-
vorzugt bis zum Anschlagring 12 reicht, die mindestens
eine Anschlagringaussparung 13 quert und die Form ei-
ner T-Nut aufweist. Diese Einfadelfrasung 14 ist auf der
Mantelflache des Funktionsteils 1 in der Art ausgerichtet,
dass sie sich unterhalb des Treibrades 16 und des
Schneidrades 18 befindet und im annahernd rechtem
Winkel zum Zweipunktauflagebogen 17 liegt.

[0028] Wie aus den Figuren 1-4 ersichtlich, wird der
Funktionsteil 1in dem bereits erwahnten Gehause 3, wel-
ches hohlzylindrisch ringférmig ausgebildet ist und an
einem Stativ 5 befestigt ist, montiert. Das ringférmige Ge-
hause 3 besitzt eine Mittelachse 32 und weist mindestens
eine radial nach innen gerichtete Durchgangsbohrung
31 auf. Naher erlautert sind zwei Durchgangsbohrungen
31, die an den Durchgangspunkten der Mittelachse 32
durch das zylindrische Gehduse 3 angeordnet sind und
deren Positionen im Weiteren mit 12 Uhr-Position und 6
Uhr-Position bezeichnet werden. Zusétzlich zu diesen
zwei Durchgangsbohrungen 31 ist noch eine weitere
Durchgangsbohrung 31 in Héhe des Gehausemittel-
punktes auf der, zur Mittelachse senkrecht stehenden
Achse, angeordnet. Die Position wird im Folgenden als
3 Uhr-Position bezeichnet, analog der Ansicht aus Figur
1.

[0029] Die Innenflache des zylindrischen Gehauses 3
weist vier Arretierrippen 30 auf, die bezlglich der Tiefe
mittig auf der Gehauseinnenflache angeformt sind, radial
nach innen zum Gehausemittelpunkt gerichtet sind und
etwa die gleiche Wandstéarke wie das Gehause 3 haben.
Die Arretierrippen 30 in den 3 Uhr, 6 Uhr und 12 Uhr
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Positionen sind zweigeteilt, da sie von der jeweiligen
Durchgangsbohrung 31 durchsetzt werden. Die vierte
Arretierrippe 30 ist in der hier vorgestellten Ausgestal-
tungsform einteilig. Die Flachen der vier Arretierrippen
30 bilden einen unterbrochenen Ring im Inneren des Ge-
h&uses, derden Innendurchmesser des Gehauses 3 ver-
ringert.

[0030] Wie bereits bei der Anzahl der Gewindeab-
schnitte 11 und der Anzahl der Anschlagringaussparun-
gen 13, ist auch die Zahl der Arretierrippen 30 variabel,
es muss aber mindestens eine Arretierrippe 30 ange-
formt sein. Es ist zu beachten, dass die Anzahl an An-
schlagringaussparungen 13 gleich der Anzahl an Arre-
tierrippen 30 sein muss und diese formschliissig zusam-
menpassen.

[0031] Der Funktionsteil 1 wird mit der Seitenflache,
welche das Treibrad 16 aufweist, durch eine der sich
gegeniiberliegenden Offnungen des Gehauses 3, selbi-
ges querend, durchgesteckt. Dabei muss der zylindri-
sche Funktionsteil 1 so rotiert werden, dass die Gewin-
deabschnitte 11 den verjliingten Innendurchmesser des
Gehauses 3in Hohe der Arretierrippen 30 passieren koén-
nen. Die mindestens eine Arretierrippe 30 greift in die
mindestens eine Anschlagringaussparung 13 form-
schllssig ein, wodurch der Funktionsteil 1 drehfest im
Gehduse 3 gelagert ist. In der hier gezeigten Ausfih-
rungsform wurden jeweils vier Arretierrippen 30 und vier
Anschlagringaussparungen 13 gewahlt, um eine hohe
Stabilitat zu gewahrleisten.

[0032] Um den Funktionsteil 1 im Gehause 3 auch
noch achsial zu fixieren, so dass er nicht in Richtung der
Zylinderachse 15 aus dem Gehduse 3 herausgleiten
kann, wird der bereits erwahnte Befestigungsring 4 ein-
gesetzt, der mittels eines Bajonettverschlusses eine
formschliissige Verbindung des Befestigungsringes 4
mit dem Funktionsteil 1 schafft und den Funktionsteil 1
damit im Gehduse 3 verankert. Statt eines Bajonettver-
schlusses sind auch andere Verschlussarten vorstellbar,
wie zum Beispiel ein Schraubverschluss.

[0033] Der Befestigungsring 4 umfasst eine Ringmit-
telachse 41, mindestens einen aussenliegenden Griff-
nocken 42, eine dussere Abschlussflache 43, eineinnere
Abschlussflache 44 und mindestens einen radial nach
innen zur Ringmittelachse 41 weisenden Gegengewin-
deabschnitt 40. In der hier dargestellten Ausfiihrungs-
form sind vier Gegengewindeabschnitte 40 senkrecht zur
Mantelflache und in Richtung der Ringmittelachse 41 an-
geformt.

[0034] Derlnnendurchmesser ist so gewahlt, dass der
Befestigungsring 4 tiber den, aus dem Gehause 3 ragen-
den Bereich des Funktionsteils 1 gestilpt werden kann
und bis zu einer ringférmigen Schulter in das Gehause
3 eingreift. An den Befestigungsring 4 sind senkrecht zur
Mantelflache und in Richtung der Mittelachse Gegenge-
windeabschnitte 40 angeformt. Analog zur Zunahme der
Dicke der Gewindeabschnitte 11, vergrdssert sich die
Dicke der Gegengewindeabschnitte 40 in Drehrichtung
des Befestigungsringes 4, so dass sich beim bajonettar-
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tigen Zusammenschrauben von Befestigungsring 4 und
Funktionsteil 1 die beiden Teile gegeneinander ziehend
kraft- und formschlissig im Gehause 3 halten.

[0035] Wenn der Befestigungsring 4 tber den zylindri-
schen Funktionsteil 1 gestlpt wird, ist der Befestigungs-
ring 4 in der Art ausgerichtet, dass die Gewindeabschnit-
te 11 zwischen den Gegengewindeabschnitten 40 glei-
ten kénnen. Der Befestigungsring 4 wird soweit auf den
Funktionsteil 1 gesteckt, bis die ringférmige Schulter 45
an die Seitenflache des Funktionsteils 1 stdsst, an wel-
cher das Treibrad 16 montiert ist.

Wird nun der Befestigungsring 4 gedreht, so greifen die
Gegengewindeabschnitte 40 hinter den Gewindeab-
schnitten 11 ein, der Abstand zwischen dem Befesti-
gungsring 4 und dem Funktionsteil 1 wird durch die Dre-
hung verringert, wodurch der Funktionsteil 1im Gehause
3 fixiert wird. Der Funktionsteil 1 wird in Richtung Befe-
stigungsring 4 an das Gehause 3 gepresst, so dass die
umlaufende Schuler 110 am Gehauserand anliegt, wah-
rend der Befestigungsring 4 mit seiner ringférmigen
Schulter 45 an die gegenliberliegende Seite des Gehau-
ses 3 gepresst wird.

[0036] Der Vorteil eines Bajonettverschlusses ist der
kleine Drehwinkel, der zur Befestigung tberstrichen wer-
den muss. Je nach Lange der Gewindeabschnitte 11
bzw. der Gegengewindeabschnitte 40 variiert dieser
Winkel.

[0037] Das Stativ5istindervorliegenden vorteilhaften
Ausgestaltung zweibeinig dargestellt und umfasst am
Ende beider Stativbeine 52 einen Stativfuss 50 mittels
dem das Stativ 5 an einer vertikalen Wand oder einer
horizontalen Flache montierbar ist. Fir die Montage ist
beispielsweise ein Befestigungsmittel 51 vorgesehen,
welches beispielsweise eine Schraubzwinge sein kann.
Mit einer solchen Schraubzwinge ist ein schnelles An-
und Abmontieren des Stativs 5 mdglich. Sollte mehr Platz
vorhanden sein, kann das Stativ natirlich auch dauerhaft
auf einer Flache verschraubt werden. Hierzu ist im Sta-
tivfuss so eine Befestigungsplatte 53 Idsbar gehalten.
Diese Befestigungsplatte 53 weist eine Nut 54 aufin der
ein Arm 55 der Schraubzwinge nach dem FederNut-Prin-
zip einschiebbar ist. Die Befestigungsplatte 53 weist
auch einige Durchgangslocher auf, so dass die Befesti-
gungsplatte 53 mittels Schrauben auf einer Flache auf-
schraubbar ist und danach das Stativ 5 aufgedriickt wer-
den kann, um in eine einschnappende Halteposition zu
gelangen.

[0038] Fir die Montage auf einer Flache vertikal ste-
hend, wird der Funktionsteil 1 so ausgerichtet, dass der
Zweipunktauflagebogen 17 anndhernd horizontal liegt
und das Schneidrad 18 in etwa Richtung der 6 Uhr Durch-
gangsbohrung 31 weist. Um ein Herunterfallen einer ge-
6ffneten Dose zu vermeiden, ist ein Stutzstab 6, an dem
eine Stltzflache 60 héhenverstellbar gehalten ist, einge-
setzt. Bei der Befestigung des Funktionsteils 1 im Ge-
hause 3 wird der, mit einer ringférmigen Nut 61 verse-
hene Anfang des Stiitzstabes 6 durch die vertikal nach
unten weisende Durchgangsbohrung 31 gesteckt und in
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die T-férmige Einfadelfrésung 14 des Funktionsteils 1
eingefadelt, so dass der Stltzstab aus dem Gehause 3
heraussteht und fest im Funktionsteil 1 verankert ist. Der
Abstand der Stutzflache 60 von der Durchgangsbohrung
31 kann mit bekannten Mitteln variiert werden und die
Stitzflache 60 in variablen Abstanden, auf die jeweilige
Dosenhbhe angepasst, befestigt werden. Lost sich die
Dose aus dem Sitz im Treibrad 16, so senkt sie sich auf
die Stutzflache 60.

[0039] Da der Funktionsteil 1 von beiden Seiten durch
das Gehause 3 steckbar ist und fixierbar ist, kann der
vorgestellte Dosendffner fir Linkshander und Rechts-
hander montiert werden, wodurch ein héherer Komfort
erreicht wird.

[0040] Zum Offnen von Dosen muss der Funktionsteil
1 jeweils so im Gehaduse 3 ausgerichtet und befestigt
sein, dass die Einfadelfrasung 14 vertikal nach unten ge-
richtet ist und unterhalb des Schneidrades 18 und des
Treibrades 16 liegt, da ansonsten der Stiitzstab 6 und
die daran befestigte Stiitzflache 60 nicht unterhalb der
Dose positioniert werden kann.

[0041] Dank der vielseitigen Montagemdglichkeiten
kann der erfindungsgemasse Dosendffnerinsbesondere
auch in professionellen oder semiprofessionellen Klein-
kiichen montiert werden, wo Ublicherweise enorme
Platzprobleme bestehen. Die Montage des Dosendffners
ist keineswegs auf eine Arbeitsflache beschrankt, son-
dern lasst sich unter einem Hangeschrank oder an einer
Wand mittels der Befestigungsplatte 53 befestigen. Un-
ter oder auf einer Arbeitsplatte kann die Montage auch
mit dem Befestigungsmittel 51 in Form einer Schraub-
zwinge erfolgen. In jeder Montagelage kann der Stiitz-
stab in der korrekten Lage montiert werden, so dass die
zu Offnende Dose immer unterstiitz werden kann. Ent-
sprechend ist auch immer eine einhdndige Bedienung
maoglich.

[0042] Fur die Montage des Stiitzstabes 6 in allen er-
forderlichen Positionenist es erforderlich, dass das Stativ
5 zwei distanziert von einander verlaufende Stativbeine
52 aufweist, so dass der Stiitzstab 6 dazwischen ange-
ordnet verlaufen kann. Die Stutzflache 60 besteht vor-
zugsweise aus einem Kunststoffrost, der schwenkbar um
eine Achse 63 an einem Gleiter 62 gehalten ist. Im aus-
geschwenkten Zustand driickt die Stutzflache 60 an den
Stitzstab 6. Durch ein Verschwenken der Stitzflache 60
nach oben wird die Klemmung mit dem Stitzstab 6 auf-
gehoben und die Stltzflache 60 lasst sich in der Hohe
verstellen. Driickt jedoch das Gewicht einer gedffneten
Dose auf die Stutzflache 60, so wird automatisch die
Klemmwirkung erhoéht.

Bezugszeichenliste
[0043]
1 Funktionsteil

10 Treibwelle (angedeutet)
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11 Gewindeabschnitte

12 Anschlagring

13 Anschlagringaussparung

14 Einfadelfrasung

15 Zylinderachse

16 Treibrad

17 Zweipunktauflagebogen

18 Schneidrad

19 Mantelwand des Funktionsteiles
110  umlaufende Schulter

2 Kurbel

20  Kurbelarm
21 Kurbelgriff

3 Gehéuse

30  Arretierrippen (einteilig oder zweiteilig)
31 Durchgangsbohrung
32 Mittelachse

4 Befestigungsring

40 Gegengewindeabschnitte
41  Ringmittelachse

42  Griffnocken

43  aussere Abschlussflache
44  innere Abschlussflache
45  ringférmige Schulter

5 Stativ

50  Stativfuss

51  Befestigungsmittel (beispielsweise Schraub-
zwinge)

52  Stativbeine

53 Stativplatte

54  Nut

55  Arm der Schraubzwinge

6 Stitzstab

60  Stitzflache

61  Ringnut

62 Gleiter

63 Achse
Patentanspriiche

1.

Manuell zu betatigender Dosenéffner dessen Funk-
tionsteil (1) an einem Stativ (5) befestigbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Funktionsteil (1)
zum Offnen von Dosen zylindrisch ist, eine Kurbel
(2), eine Zylinderachse (15), einen Anschlagring (12)
und einen Befestigungsring (4) umfasst und durch
zwei gegenlberliegende Seiten eines hohlzylindri-
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10.

schen Gehauses (3), welches an dem Stativ (5) be-
festigt ist, durchsteckbar ist und in mindestens einer
Ausrichtung relativ zur Zylinderachse (15) drehgesi-
chert formschlissig im Gehause (3) lagerbar ist und
durch einen Bajonettverschluss mit einem Befesti-
gungsring (4) im Gehause (3) achsialfixiert sicherbar
ist, wobei das Stativ (5) mit einem Befestigungsmittel
(51) an einer vertikalen Wand oder einer horizonta-
len Flache befestigbar ist.

Dosendéffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehause (3) mindestens eine
radial nach innen weisende Arretierrippe (30) um-
fasst.

Dosendffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zylindrische Funktionsteil (1)
mindestens eine, radial von der Mantelflache (19)
des Funktionsteils (1) nach aussen weisenden Ge-
windeabschnitt (11) besitzt, der mit mindestens ei-
nem Gegengewindeabschnitt (40) am Befestigungs-
ring (4) eine bajonettverschlussartige Verbindung
bildet.

Dosendffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagring (12) mindestens
eine Anschlagringaussparung (13) umfasst.

Dosendffner nach den Anspriichen 2 und 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Arretierrippe (30) in die mindestens eine Anschlag-
ringaussparung (13) formschlissig eingreift, wo-
durch das Funktionsteil (1) drehgesichertim Gehau-
se (3) lagerbar ist.

Dosendffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehause (3) mindestens eine
radial angeordnete Durchgangsbohrung (31) um-
fasst.

Dosendffner nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Durchgangsbohrung (31) eine
Arretierrippe (30) quert.

Dosendffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionsteil (1) in der dusseren
Mantelféache (19) parallel zur Zylinderachse eine T-
Nut-férmige Einfadelfrasung (14) umfasst.

Dosendffner nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einfadelfrdsung (14) die minde-
stens eine Anschlagringaussparung (13) quert.

Dosendffner nach Anspruch 6 oder 7 und 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Stiitzstab (6)
durch die mindestens eine Durchgangsbohrung (31)
durchsteckbar ist und mittels einer Ringnut (61) in
die Einfadelfrasung (14) einfadelbar ist.
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Dosendéffner nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass entlang des Stlitzstabes (6) eine
Stutzflache (60) zur Halterung gedffneter Dosen in
variablen Abstédnden von der Durchgangsbohrung
(31) befestigbar ist.

Dosendéffner nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stutzflache (60) Gber eine Achse
(63) an einem so auf dem Stiitzstab (6) verschieb-
baren Gleiter (62) lagert, dass bei Druck auf die
Stitzflache eine Klemmung am Stiitzstab (6) erfolgt.

Dosendéffner nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stativ (5) zwei Stativbeine (52)
und einen Stativfuss (50) umfasst, wobei die Stativ-
beine (52) voneinander beabstandet sind und da-
zwischen mindestens eine Durchgangsbohrung (31)
das Gehause (3) durchsetzt, wahrend der Stiitzstab
zwischen den Stativbeinen (52) verlauft..

Dosendéffner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungsmittel (51) eine
Schraubzwinge ist.

Dosendéffner nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Stativfuss (50) eine Stativplatte
(53) fixierbar gehalten ist, mittels der das Stativ auf
einer Flache aufschraubbar gehalten ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1 832 546 A1

|

o
o]




EP 1 832 546 A1




EP 1 832 546 A1

ov
o / h\\\\?
% [—

07770

ppe” | /

4 14

qs "Dl

10



EP 1 832 546 A1

A"

SI— 15X &

9T !

T1- ._ ., 4/

el !

[ DI

11



EP 1 832 546 A1

N

12



—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Europiisches
Patentamt

EP 1 832 546 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 40 5047

Kategorid] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 86/00007 A (AB KONSTRUKTIONSBAKELIT) 1-5 INV.
3. Januar 1986 (1986-01-03) B67B7/46

* Abbildungen 1-5 *

* Seite 2, Zeile 20 - Seite 6, Zeile 34 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B67B

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

8. Juni 2007

Smolders, Rob

Profer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO»r <X

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

Dokument

13



EPO FORM P0461

EP 1 832 546 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 40 5047

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

08-06-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung
WO 8600007 A 03-01-1986 AU 4498185 A 10-01-1986
DE 3572299 D1 21-09-1989
DK 60886 A 07-02-1986
EP 0217798 Al 15-04-1987
FI 864994 A 08-12-1986
JP 7102876 B 08-11-1995
NO 860376 A 04-02-1986
SE 456215 B 19-09-1988
SE 8403100 A 09-12-1985
us 4651962 A 24-03-1987

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 1 832 546 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
¢ EP 0541620 A [0004] ¢ GB 2059908 A [0011]

* DE 19619989 [0006] + (GB2309018 A[0013]
» US 6119352 A [0006]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

